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5.		Gefahren in der pflege

Gewalt in der Pflege kann so-

wohl im häuslichen Bereich als 

auch bei der ambulanten und 

stationären Pflege auftreten: 

pflegebedürftige Personen 

werden vernachlässigt, allein 

gelassen, die Betten werden 

nicht gereinigt oder die Verant-

wortlichen vergessen, ihnen 

Essen und Trinken zu geben. 

Gewalt in der Pflege beinhaltet 

auch körperliche und seelische 

Misshandlungen, wie etwa 

Beschimpfen, Einschüchtern, 

Isolieren oder das Androhen 

einer Heimeinweisung. Weitere 

Formen der Misshandlung sind 

zu hartes Anfassen, Drängen, 

Ziehen an Ohren und Haaren, der 

Zwang zur Bettruhe, das Ein-

schränken des freien Willens mit 

Beruhigungsmitteln oder das Fi-

xieren von Armen und Beinen bis 

hin zu Schlägen. In diesen Fällen 

können bereits Straftatbestän-

de erfüllt sein.

Ursachen für diese Gefahren
Im familiären Bereich kommt es 

am häufigsten durch diejenigen 

Familienmitglieder zu Übergrif-

fen, die kontinuierlich mit der 

Pflege betraut und überlastet 

sind. Ein Faktor kann der tagtäg-

liche Kontakt mit der pflegebe-

dürftigen Person sein. Dadurch

kann es zur permanenten An-

spannung und Überforderung 

kommen, die der Einzelne unter 

Umständen nicht rechtzeitig 

genug wahrnimmt. Verbale, 

psychische oder körperliche 

Gewalttätigkeiten können die 

Folge sein. 

In der ambulanten oder sta-

tionären Pflege kommt es oft 

aufgrund von Überlastung oder 

Personalmangel zu kritischen  

Situationen mit den zu pflegen-

den Personen. 
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Sie pflegen einen  

Angehörigen selbst

›	� Schützen Sie sich vor Über- 

forderung und prüfen Sie  

mögliche Pflegealternativen.

›	 �Informieren Sie sich über  

Entlastungsmöglichkeiten  

zum Beispiel nach dem Fa- 

milienpflegezeitgesetz und  

scheuen Sie sich nicht, Hilfe  

in Anspruch zu nehmen.

›	� Lassen Sie sich von profes- 

sionellen Pflegekräften  

beraten, ob Sie die Voraus- 

setzungen mitbringen, um  

die häusliche Pflege über- 

nehmen zu können.

›	 �Nutzen Sie das Beratungs- 

angebot der Pflegekassen  

und der regionalen Pflege-

stützpunkte.

›	 �Suchen Sie den Kontakt  

zu Selbsthilfegruppen 

und Beratungsstellen.

Sie bereiten sich auf Ihre  

eigene Pflegesituation vor

›	 ��Überlegen Sie möglichst  

frühzeitig vor Eintritt der  

Pflegesituation mit Ihrer 

Familie, wie Sie Ihr Leben im 

Fall einer Pflegebedürftigkeit 

gestalten wollen.

›	 ��Sorgen Sie auch rechtlich 

vor, falls Sie einmal nicht 

mehr in der Lage sein sollten, 

eigene Entscheidungen zu 

treffen, zum Beispiel mit einer 

Patientenverfügung, einer 

Vorsorgevollmacht und/oder 

einer Betreuungsverfügung.

Sie haben einen Ange- 

hörigen in einer Pflege- 

einrichtung

›	� Nehmen Sie Ihre Angehörigen 

und deren Mitpatienten ernst, 

wenn sie sich beklagen oder 

beschweren.

tipps 

Gefahren in der Pflege
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›	 �Achten Sie auf Missstände, 

augenscheinliche Verletzun-

gen oder Anzeichen von  

Verwahrlosung der pflege- 

bedürftigen Person.

›	 �Informieren Sie in diesen 

Fällen die Heimleitung, die 

zuständige behördliche  

Heim-Pflege-Aufsicht oder  

die Polizei.

›	� Wenden Sie sich bei auf- 

fälligen Missständen, wie 

z. B. bei Hygienemängeln im 

Heim, an einen Amtsarzt oder 

das Gesundheitsamt. 

https://xn--pflegegte-w9a.

de/ratgeber/hilfreiche-

adressen/heimaufsicht-

deutschland

Gefahren in der Pflege
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Nachbarschaftshilfe 
Oft kümmert sich niemand dar-

um, was auf dem Nachbargrund-

stück oder an der Wohnungstür 

nebenan vorgeht. Darauf ver-

trauen viele Kriminelle. Könnte 

es bei Ihnen im Haus und in der 

Straße nicht ab heute heißen: 

Auf gute Nachbarschaft? Fan-

gen Sie einfach selbst damit 

6.		Rat und Hilfe

an. Ein nettes Wort, ein kleiner 

Plausch im Treppenhaus kann 

doch nicht schaden. Wer sich 

kennt, achtet auch mehr aufei-

nander und spürt, wenn etwas 

nicht stimmt. Mit gegenseitiger 

Aufmerksamkeit und Hilfe ge-

winnen Sie und all Ihre Nachbarn 

deutlich an Sicherheit.

›	� Tauschen Sie mit den Nachbarn 

Telefonnummern aus.

›	 �Achten Sie auf Unbekannte  

im Wohngebiet. Informieren  

Sie Ihre Nachbarn und die  

Polizei über verdächtige Be- 

obachtungen.

›	 �Sind Sie oder Ihre Nachbarn 

im Urlaub, helfen Sie sich 

gegenseitig, damit Wohnung 

oder Haus bewohnt erscheinen: 

Leeren Sie den Briefkasten, 

betätigen Sie die Rollläden und 

ziehen Sie die Vorhänge auf und 

zu. Auch das unregelmäßige 

Einschalten von Lichtern oder 

des Fernsehers kann mögliche 

Täter abschrecken.

›	 �Halten Sie im Mehrfamilienhaus 

den Hauseingang auch tagsüber 

geschlossen. Prüfen Sie, wer 

ins Haus will, bevor Sie öffnen.

›	� Wenn Ihnen irgendetwas unge-

wöhnlich vorkommt (z. B. laute 

Geräusche in der Wohnung 

nebenan, obwohl die Nachbarn 

verreist sind), verständigen  

Sie die Polizei. 

tipps
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Die Polizei hilft
Leider können auch aufmerk-

sames Verhalten und gute 

Information nicht alle kriminellen 

Handlungen verhindern. Sollten 

Sie doch einmal Opfer einer

Straftat geworden sein, bleiben 

Sie bitte nicht (vielleicht aus 

unbegründeter Scham) tatenlos, 

sondern erstatten Sie so schnell 

wie möglich Anzeige bei der Po-

lizei. Sie können das persönlich, 

telefonisch, schriftlich und in 

einigen Bundesländern auch per 

Internet tun. Auf diese Weise 

können Sie dazu beitragen, dass 

die Täter nicht unbehelligt immer 

weitere Opfer suchen.  

Ihre Informationen helfen uns 

außerdem, auf neue Vorgehens-

weisen der Täter reagieren zu 

können und diese öffentlich be-

kannt zu machen. Ihre Anzeige 

ist auch dann wichtig, wenn Sie 

wenige oder keine Täterhinweise 

geben können, kein oder nur ein 

geringer Schaden entstanden 

ist, oder Sie gegen den entstan-

denen Schaden nicht versichert 

sind. Von der Polizei bekommen 

Sie Hinweise auf Ihre Rechte im 

Verfahren. Sie werden auch über

Opferhilfeeinrichtungen in Ihrer 

Nähe informiert, um ggf. Unter-

stützung im weiteren Verlauf 

des Verfahrens und/oder bei der 

Bewältigung der Folgen einer 

Straftat zu erhalten.

Rat und Hilfe
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Wenn Sie Zeuge einer Straftat 

werden, dann schauen Sie nicht 

weg, sondern reagieren Sie.  

Dazu müssen Sie keine Helden-

taten vollbringen.  

Wichtig ist, den Betroffenen 

je nach Möglichkeit zu helfen, 

zum Beispiel Erste Hilfe zu 

leisten und falls nötig, einen 

Notarzt zu rufen.

Rat und Hilfe
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›	� Helfen Sie, ohne sich selbst  

in Gefahr zu bringen.

›	� Fordern Sie andere aktiv und 

direkt zur Mithilfe auf.

›	� Beobachten Sie genau, prägen 

Sie sich Tätermerkmale ein.

›	� Organisieren Sie Hilfe unter 

Notruf 110.

›	� Kümmern Sie sich im Rahmen 

Ihrer Möglichkeiten um Opfer.

›	� Stellen Sie sich als Zeuge  

zur Verfügung.

tipps Weitere Informationen 
Auf der Internetseite https://

www.polizei-beratung.de 

finden Sie neben Informationen 

zu den unterschiedlichsten 

Themenbereichen auch eine 

ganze Reihe von Broschüren und 

Informationsblättern. Alle Pub-

likationen geben eine fundierte 

Beschreibung des jeweiligen 

Gefahrenbereichs und liefern 

wertvolle sowie neutrale Verhal-

tenstipps aus erster Hand. Ihr 

kostenloses Exemplar erhalten 

Sie bei jeder Polizeidienststelle.

Rat und Hilfe
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Rat und Hilfe
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Opferentschädigung
Wenn Sie durch eine vorsätz- 

lich begangene Gewalttat  

gesundheitlichen Schaden 

erleiden, können Ihnen nach  

dem Opferentschädigungs-

gesetz (OEG) Versorgungsan-

sprüche zustehen. Die Versor-

gungsämter in den Bundes- 

ländern und Opferhilfeein- 

richtungen wie der WEISSE RING 

(https://www.weisserring.de 

oder bundesweites, kosten- 

loses Opfer-Telefon 116 006) 

informieren Sie darüber. Die  

Anschriften und Telefonnum-

mern finden Sie in Ihrem Telefon-

buch oder im Internet.

Weitere Publikationen zum  

Opferentschädigungsgesetz 

erhalten Sie beim Bundes- 

ministerium für Arbeit und  

Soziales in 10117 Berlin  

https://www.bmas.de 

E-Mail: info@bmas.bund.de.

Darüber hinaus können Sie  

beim für Seniorenfragen zu- 

ständigen Bundesministerium 

für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend in Berlin (https://

www.bmfsfj.de) verschiedene 

Publikationen anfordern.

Rat und Hilfe
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Hilfe für pflegende  
Angehörige
Das Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend bietet online für alle 

Fragen zum Thema „Wohnen  

und Pflege“ Informationen an.  

Die Internetplattform wird  

angeboten unter https:// 

www.wege-zur-pflege.de.

Unter der Rufnummer 030 

20179131 (kostenpflichtig) 

stehen von Montag bis Donners- 

tag zwischen 09.00 Uhr und 

18.00 Uhr Fachleute am soge-

nannten Pflegetelefon für  

alle Fragen zur Verfügung. Die 

telefonischen Beratungsge- 

spräche sind anonym und 

vertraulich und möchten Ange-

hörigen konkrete Hilfestellung 

für ihre individuelle Situation 

bieten.  

Außerdem informieren die  

Fachleute zu weiteren Bera-

tungs- und Hilfsangeboten in 

der eigenen Umgebung. E-Mail-

Anfragen sind möglich unter 

info@wege-zur-pflege.de.

Die BAGSO

Die BAGSO ist die Bundesar-

beitsgemeinschaft der Senio- 

ren-Organisationen e. V. und 

damit die Lobby der älteren 

Menschen in Deutschland.  

Unter diesem Dach haben sich 

über 100 Verbände zusammen-

geschlossen, die etwa 13 Mil- 

lionen ältere Menschen ver-

treten. Weitere Informationen 

siehe https://www.bagso.de.

Rat und Hilfe
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Opfer einer Straftat kann jeder 

von uns schon morgen selbst 

werden. Was dann zählt, sind 

menschlicher Beistand und 

praktische Hilfe. 

Jede Straftat – auch das oft  

verharmloste Eigentumsdelikt –  

bedeutet für Opfer und Ange-

hörige meist einen schweren 

Eingriff in die persönlichen 

Lebensumstände. Neben even-

tuellen körperlichen Schäden 

und materiellen Verlusten müs-

sen die Betroffenen auch mit 

zum Teil erheblichen seelischen 

Belastungen zurechtkommen. 

Kriminalitätsopfer finden beim 

gemeinnützigen Verein WEISSER 

RING in vielfältiger Weise be-

darfsgerechte Unterstützung.

Die Opferhelfer verstehen sich 

als Gesprächspartner für alle, 

die als Opfer einer Straftat un-

verschuldet in Not geraten sind. 

Auch Angehörige oder Freunde 

der Betroffenen sowie Zeugen, 

die eine Straftat beobachtet 

haben, finden beim Verein kom-

petente Ansprechpartner.

7.		Der WEISSE RING hilft Kriminalitätsopfern
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Menschlicher Beistand und  

Betreuung sind das Marken-

zeichen des WEISSEN RINGS. 

Die Mitarbeiter lotsen die 

Opfer durch das Hilfesystem 

und informieren über mögliche 

materielle Hilfen. Die praktische 

Unterstützung reicht von der 

Begleitung zu Terminen bei 

Polizei, Staatsanwaltschaft 

und Gericht, Hilfestellung im 

Umgang mit weiteren Behörden 

bis hin zu Vermittlung von Hilfen 

anderer Organisationen. Die 

Betroffenen werden außerdem 

zu Schutz- und Sicherungsmaß-

nahmen beraten, um eine weite-

re Opferwerdung möglichst zu 

verhindern. 

Bedürftige Opfer können bei 

tatbedingten Notlagen zur  

Überbrückung auch finanzielle 

Hilfen erhalten. Im Rahmen von 

Rechtsschutz kann die Übernah-

me von Anwaltskosten erfolgen, 

insbesondere zur Wahrung von 

Opferschutzrechten im Straf-

verfahren sowie zur Durchset-

zung von Ansprüchen nach dem 

Opferentschädigungsgesetz.

Alle Hilfen des Vereins sind für 

die Opfer kostenlos und sind 

weder an eine Mitgliedschaft 

noch an sonstige Verpflichtun-

gen gebunden. 

Weisser Ring
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›	 �Menschlicher Beistand und 

persönliche Betreuung nach 

der Straftat.

›	 �Begleitung zu Terminen bei 

Polizei, Staatsanwaltschaft 

und Gericht.

›	� Hilfestellung im Umgang mit 

weiteren Behörden.

›	� Vermittlung von Hilfen anderer 

Organisationen.

›	� Unterstützung bei materiellen 

Notlagen im Zusammenhang 

mit der Straftat, u. a. durch:
	 ›	 �Hilfeschecks für eine für 

das Opfer jeweils kosten-

lose, frei wählbare anwalt-

liche bzw. psychotrauma-

tologische Erstberatung 

sowie für eine rechtsmedi-

zinische Untersuchung.

›	 �Übernahme von Anwalts- 

kosten, insbesondere:

	 ›	� zur Wahrung von Opfer-

schutzrechten im Straf- 

verfahren.

	 ›	 �zur Durchsetzung von  

Ansprüchen nach dem  

Opferentschädigungs- 

gesetz.

›	� Erholungsmaßnahmen für 

Opfer und ihre Familien in 

bestimmten Fällen.

›	� Finanzielle Unterstützung  

zur Überbrückung tatbeding-

ter Notlagen.

Der gemeinnützige Verein  

WEISSER RING leistet diese 

Hilfe, überall in Deutschland 

schnell und direkt. 

HILFEN DES WEISSEN RINGS

Weisser Ring
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So erreichen Sie den  
WEISSEN RING 
Wenn Sie Opfer einer Straftat 

geworden sind und Hilfe suchen, 

wenden Sie sich an den WEIS-

SEN RING. Sei erreichen den 

WEISSEN RING telefonisch über 

das bundesweite Opfer-Telefon, 

über die Onlineberatung auf 

www.weisser-ring.de sowie in 

einer Außenstelle in Ihrer Nähe.

Bundesweites  

Opfer-Telefon: 	 116 006

Onlineberatung: 

www.weisser-ring.de

Die Rufnummer kann aus jedem 

Ort in Deutschland kostenlos 

angewählt werden und ist täg-

lich auch an Wochenenden und 

an Feiertagen von 7 bis 22 Uhr 

erreichbar. Das Opfer- 

Telefon des WEISSEN RINGS 

ist mit speziell geschulten und 

ausgebildeten Ehrenamtlichen 

besetzt, die sich ungestört Zeit 

für die Anrufer nehmen. 

Hilfesuchende erhalten ersten 

emotionalen Zuspruch und 

Unterstützung durch die Mit- 

arbeiter des Opfer-Telefons.  

Sie werden über ihre Rechte  

und den Rechtsweg informiert, 

an die nächstgelegene Außen-

stelle des WEISSEN RINGS 

sowie nach Einzelfallprüfung 

an einschlägige Organisationen 

weitervermittelt.

Weisser Ring
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Menschlicher Beistand  
und Hilfe vor Ort 
Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 

des WEISSEN RINGS stehen 

Kriminalitätsopfern und ihren 

Angehörigen persönlich vor Ort 

zur Seite. 

Unter www.weisser-ring.de  

können Sie per Postleitzahlen-

suche die nächstgelegene  

Außenstelle suchen. Bundes-

weit gibt es mehr als 400 Au-

ßenstellen. Die Kontaktaufnah-

me ist telefonisch oder per Mail 

möglich. Auch über die 18 Lan-

desbüros des WEISSEN RINGS 

erhalten Sie die Kontaktdaten 

der Außenstelle in Ihrer Nähe. 

Die bundesweit mehr als 3.000 

Opferhelfer des WEISSEN RINGS 

absolvieren ein mehrstufiges 

Aus- und Fortbildungspro-

gramm und führen Sie als Lotse 

durch das Hilfs- und Beratungs-

system. Des Weiteren stehen 

sie bei Bedarf auch einfach nur 

als Zuhörer und Gesprächspart-

ner zur Verfügung.

Weisser Ring
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Baden-Württemberg
Tel.:	 (0711) 90 71 39 90
Fax: 	 (0711) 2 36 08 40 
E-Mail:	� lbbadenwuerttemberg@

weisser-ring.de 

Bayern-Nord
Tel.: 	 (0921) 8 14 01 
Fax:	 (0921) 8 19 39
E-Mail:	� lbbayernnord@ 

weisser-ring.de

Bayern-Süd
Tel.: 	 (09078) 8 94 94 
Fax: 	 (09078) 8 94 96
E-Mail:	� lbbayernsued@ 

weisser-ring.de

Berlin
Tel.: 	 (030) 8 33 70 60 
Fax: 	 (030) 8 33 90 53
E-Mail:	� lbberlin@weisser-ring.de 

Brandenburg
Tel.: 	 (0331) 29 12 73 
Fax: 	 (0331) 29 25 34
E-Mail:	� lbbrandenburg@ 

weisser-ring.de 

kontakte weisser ring

Bremen
Tel.: 	 (0421) 32 32 11 
Fax: 	 (0421) 32 41 80
E-Mail:	 lbbremen@weisser-ring.de 

Hamburg
Tel.: 	 (040) 2 51 76 80 
Fax:	 (040) 2 50 42 67
E-Mail:	� lbhamburg@ 

weisser-ring.de

Hessen
Tel.: 	 (06196) 96 96 98-0 
Fax: 	 (06196) 96 96 98-20
E-Mail:	 lbhessen@weisser-ring.de 

Mecklenburg - Vorpommern
Tel.: 	 (0385) 5 00 76 60 
Fax: 	 (0385) 5 00 76 61
E-Mail:	� lbmeck-pom@ 

weisser-ring.de  

Niedersachsen
Tel.: 	 (0511) 79 99 97 
Fax: 	 (0511) 75 55 56
E-Mail:	� lbniedersachsen@ 

weisser-ring.de 
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NRW - Rheinland
Tel.: 	 (02421) 1 66 22
Fax: 	 (02421) 1 02 99
E-Mail:	� lbnrwrheinland@ 

weisser-ring.de 

Landesbüro NRW / Westfalen-Lippe
Tel.: 	 (02381) 69 45 
Fax: 	 (02381) 69 46
E-Mail:	� lbnrwlippe@ 

weisser-ring.de 

Rheinland-Pfalz
Tel.: 	 (06131) 600 73 11 
Fax: 	 (06131) 600 74 41
E-Mail:	� lbrheinlandpfalz@ 

weisser-ring.de 

Saarland
Tel.: 	 (0681) 6 73 19 
Fax: 	 (0681) 63 85 14
E-Mail:	 lbsaarland@weisser-ring.de
 
Sachsen
Tel.: 	 (0351) 4 67 81 95 
Fax: 	 (0351) 4 67 82 71
E-Mail:	 �lbsachsen@weisser-ring.de 

Sachsen-Anhalt
Tel.: 	 (0345) 2 90 25 20 
Fax: 	 (0345) 4 70 07 55
E-Mail:	� lbsachsenanhalt@ 

weisser-ring.de 

Schleswig-Holstein
Tel.: 	 (04331) 4 34 99 09 
Fax: 	 (04331) 4 34 9834
E-Mail:	� lbschleswigholstein@

weisser-ring.de 

Thüringen
Tel.: 	 (03 61) 3 46 46 46 
Fax: 	 (03 61) / 3 46 46 47
E-Mail:	� lbthueringen@ 

weisser-ring.de

Mehr Infos auch auf  
www.facebook.de/weisserring

Kontakte Weisser Ring
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Landeskriminalamt  

Baden-Württemberg

Polizeiliche Kriminalprävention

Taubenheimstraße 85  

70372 Stuttgart 

Tel.: 	 07 11/54 01-0, -34 58

E-Mail:	 praevention@polizei.bwl.de

Bayerisches Landeskriminalamt

Polizeiliche Kriminalprävention

Maillingerstraße 15  

80636 München

Tel.: 	 0 89/12 12-0, -41 44

E-Mail: 	blka.sg513@ 

	 polizei.bayern.de

Polizei Berlin Landeskriminalamt

Zentralstelle für Prävention

Columbiadamm 4, 10965 Berlin

Tel.: 	 0 30/46 64-0, -979 001

E-Mail: 	lkapraev@polizei.berlin.de

Ansprechpartner der Polizeilichen  
Kriminalprävention

Polizeipräsidium Land Brandenburg

Polizeiliche Kriminalprävention

Kaiser-Friedrich-Str. 143  

14469 Potsdam

Tel.: 	 03 31/2 83-42 60

E-Mail: 	�polizeiliche.praevention@

polizei.brandenburg.de

Polizei Bremen

Präventionszentrum

Am Wall 195, 28195 Bremen

Tel.: 	 04 21/3 62-19 00 3

E-Mail: 	�praeventionszentrum@

polizei.bremen.de

Landeskriminalamt Hamburg

Polizeiliche Kriminalprävention

Bruno-Georges-Platz 1

22297 Hamburg

Tel.:	 0 40/42 86-50, -70 70 7

E-Mail: 	�kriminalpraevention@ 

polizei.hamburg.de
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Hessisches Landeskriminalamt

Zentralstelle Kriminal- und 

Verkehrsprävention

Hölderlinstraße 1–5  

65187 Wiesbaden

Tel.:	 06 11/83-0, - 84 85

E-Mail: 	�beratungsstelle.hlka@

polizei.hessen.de

Landeskriminalamt  

Mecklenburg-Vorpommern

Polizeiliche Kriminalprävention

Retgendorfer Straße 9  

19067 Rampe

Tel.:	 0 38 66/64-0, -61 11

E-Mail: 	praevention@lka-mv.de

Landeskriminalamt 

Niedersachsen

Polizeiliche Kriminalprävention

Am Waterlooplatz 11  

30169 Hannover

Tel.: 	 05 11/2 62 62-0, -32 03

E-Mail: 	�d32@lka.polizei. 

niedersachsen.de

Landeskriminalamt  

Nordrhein-Westfalen

Polizeiliche Kriminalprävention

Völklinger Straße 49 

40221 Düsseldorf

Tel.: 	 02 11/9 39-0, -32 05

E-Mail:  	 �praevention@ 

polizei.nrw.de 

Landeskriminalamt 

Rheinland-Pfalz

Polizeiliche Prävention

Valenciaplatz 1–7, 55118 Mainz

Tel.: 	 0 61 31/65-0

E-Mail: 	LKA.LS3.MA@polizei.rlp.de

Landespolizeipräsidium Saarland

Polizeiliche Kriminalprävention

Graf-Johann-Straße 25–29 

66121 Saarbrücken

Tel.: 	 06 81/9 62-0, - 28 68

E-Mail: 	�lpp20-kriminalpraevention 

@polizei.slpol.de

Ansprechpartner der Polizeilichen Kriminalprävention
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Landeskriminalamt Sachsen

Zentralstelle für polizeiliche  

Prävention

Neuländer Straße 60

01129 Dresden

Tel.: 	 03 51/8 55-0, -23 09

E-Mail: 	�praevention.lka@ 

polizei.sachsen.de

Landeskriminalamt 

Sachsen-Anhalt

Polizeiliche Kriminalprävention

Lübecker Straße 53–63  

39124 Magdeburg

Tel.: 	 03 91/2 50-0, -24 40

E-Mail: 	�praevention.lka@polizei.

sachsen-anhalt.de

Landespolizeiamt  

Schleswig-Holstein

Zentralstelle Polizeiliche  

Prävention

Mühlenweg 166, 24116 Kiel

Tel.: 	 04 31/1 60-0, -6 55 55

E-Mail: 	�kiel.lpa132@ 

polizei.landsh.de

Landespolizeidirektion 

Thüringen

Polizeiliche Kriminalprävention

Andreasstraße 38, 99084 Erfurt

Tel.: 	 03 61/6 62-0, -31 71
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